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Die wirtschaftliche Entwicklung der Bundesrepublik 

im Jahre 1955 

Die reale Zuwachsrate des westdeutschen Bruttosozialprodukts hat sich seit 1952 ständig 

vergrößert. In diesem Jahre hatte das Bruttosozialprodukt gegenüber dem Vorjahr um 

6 vII zugenommen, im Jahre 1953 waren es bereits 7 vH, im Jahre 1954 sogar 8 vH. Mit 

einer derartigen Steigerungsrate schien allerdings — nach vorherrschender Meinung — 

ein Maximum des volkswirtschaftlichen Wachstums erreicht zu sein. Trotzdem wurde 

dieses Ergebnis inz Jahre 1955 — mit einer realen Fortschrittsrate von etwa 10,5 vH— noch 

erheblich übertroffen. Allerdings zeigten sich diesmal gewisse Spannungen im volkswirt. 

schaftlichen Gefüge, die verschiedentlich zu Preissteigerungen führten. Das durchschnitt-

lidhe Preisniveau hat sich hierdurch um etwa 2 vH erhöht, ein Vorgang, der zwar an sich 

unerwünscht ist, aber bei der erzielten außerordentlich hohen realen Zuwachsrate nicht 

allzu sehr ins Gewicht fällt. Für die konjunkturelle Beurteilung der Entwicklung ist es 

von Bedeutung, daß ein großer Teil der Preissteigerung unmittelbar auf die staatliche 
Agrar- und die Dlietenpolitik zurückzuführen ist und somit nicht etwa einer allgemeinen 

konjunkturellen „ Überhitzung" zur Last gelegt werden kann. 

Die wirtschaftliche Expansion wurde in noch 

höherem Maße als im Vorjahr von der industriel-
len Entwicklung getragen. Hier dominierten In-

landslieferungen für Investitionszwecke und — 

nach wie vor — der Export. Die Zahl der in der 

Bundesrepublik beschäftigten Arbeitnehmer lag 

Ende September 1955 um rd: 1 Million oder um 
6 vH höher als im September 1954. Auch diese 

Steigerung übertraf die Erwartungen bei weitem. 

Die Zahl der Arbeitslosen ist dabei — im Saison-

tiefpunkt — unter eine halbe Million gesunken. 

Die westdeutsche Wirtschaft ist somit dem er-

strebten Stadium der „Vollbeschäftigung" nahe-

gekommen. Die Wirtschaftspolitik wird sich mehr 

als bisher mit den sich hieraus ergebenden beson-

deren konjunkturellen Problemen (Mangel an 

Arbeitskräften, Preis-, Lohnauftrieb) beschäftigen 

müssen. 

Bruttosozialprodukt 

Das Bruttosozialprodukt ist nach vorläufiger 

Schätzung von rd. 145 Mrd. DM im Jahre 1954 auf 
rd.163 Mrd. DM im Jahre 1955 angestiegen. Üa das 

Preisniveau, wie bereits erwähnt, sich gleichzeitig 

um etwa 2 vH erhöht hat, errechnet sich hieraus 

eine reale Zuwachsrate des Bruttosozialprodukts 

von etwa 10,5 vH. 

Im einzelnen entfielen über zwei Drittel des 

nominalen Zuwachses auf die industrielle Erzeu-

gung, deren Nettoproduktionswert eine Zuwachs-

rate von rd. 19 vH aufwies. Demgegenüber hat 

der Nettoproduktionswert der Bauwirtschaft um 

etwa 17 vH (real aber nur um etwa 10 vH) zuge-

nommen, jener des Handwerks, des Einzelhandels 

und der übrigen gehverblichen Wirtschaft um 9 bis 

10 vH. Die Fortschrittsraten der anderen Wirt-
schaftsbereiche (Land- und Forstwirtschaft, Woh-

nungswesen, Dienste usw.) lagen darunter. 

Industrie 

Die Produktion der Industrie (ohne Bau) 

ist 1955 im Durchschnitt aller Zweige gegenüber 

dem Vorjahr um 16 vH gestiegen. Der Jahreszu-
wachs war damit der höchste seit 1951. Wie schon 

in den Vorjahren war auch 1955 das Expansions-

ausmaß bei den einzelnen Zweigen sehr unter-

schiedlidi. Die starke Belebung der inländischen 

Investitionstätigkeit, die bereits in der zweiten 

Hälfte 1954 begonnen hatte, hielt das ganze Jahr 

1955 fast unvermindert an und führte auch zhi 

• • 
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Bruttosozialprodukt der Bundesrepublik 1) 
Schätzung in ilfrd. Dbt 

Nettoproduktionswert von 1953 1954 1955 
1954 1955 

II III IV II HI I IV 

Land- und Forstwirtschaft   
Industrie   
Baugewerbe   
Handwerk (ohne Bauhandwerk) .   
Einzelhandel   
Übriges Gewerbe   
Wohnungswesen   
Öffentliche Verwaltung   
Freie Berufe   
Übrige Dienste außerhalb der ge-
werblichen Wirtschaft   

Doppelzählungen)  

13,6 14,4 14,6 3,6 3,6 3,6 
6'2,5 68,0 80,7 15,4 16,1 17,5 
10,0 10,8 12,7 1,7 2,8 3,3 
7,1 7,7 8,4 1,8 1,8 2,0 
9,6 10,4 11,4 2,2 2,5 2,5 

2'2,9 24,9 27,4 5,9 6,1 6,'2 
5,ti 5,9 6,3 1,4 1,5 1,5 

10,4 11,0 11,2 2,7 2,7 2,8 
1,2 1,2 1,2 0,3 0,3 0,3 

2,5 2,6 2,7 0,6 0,7 0,7 
-11,9 -1'2,8 -14,5 -2,9 -3,0 -3,3 

3,6 
19,0 
3,0 
2,1 
3,2 
6,7 
1,5 
2,8 
0,3 

0,6 
-3,6 

Bruttosozialprodukt 
a) in jeweiligen Preisen   
b) in Preisen I1I150   

134,3 145,3 163,3 33,0 35,4 37,4 
115,3 124,9 138,0 28,4 30,4 32,2 

39,5 
33,6 

3,6 3,6 3,7 3,7 
18,4 19,2 20,9 22,2 
1,9 3,3 3,9 3,6 
1,9 2,0 2,2 2,3 
2,5 2,7 2,7 3.5 
6,5 6,7 6,8 7,4 
1,5 1,6 1,6 1,6 
2,8 2,8 2,8 2,8 
0,3 0,3 0,3 0,3 

0,6 0,7 0,7 0,7 
-3,3 -3,4 -3,7 -4,1 

37,0 
31,6 

39,8 
33,7 

42,2 
35,6 

44,3 
37,1 

1) Die Daten bis III/55 sind der in den Vierteljahrsheften zur Wirtschaftsforschung laufend veröffentlichten Volkswirtschaftlichen I 
Gesamtrechnung" des DIW entnommen, 1V/5.i wurde überschlägig geschätzt. - 2) Einschl. methodisch bedingter Berichtigungen. 

einer nachhaltigen Kräftigung der Nachfrage nach 
Grundstoff- und Produktionsgütern sowie später-
hin nach industriell erzeugten Verbrauchsgütern. 

Die Produktion des B e r g b a u s nahm wieder-
um nur unterdurchschnittlich zu. Da sie der stei-
genden Nachfrage nicht nachkommen konnte, war 
in wachsendem Umfang - bei tendenziell sinken-
der Ausfuhr - die Einfuhr von Kohle (insbeson-
dere aus USA) notwendig. Hohe Frachtraten hat-
ten eine weitere Verteuerung des durchschnitt-
lichen Kohlenpreisniveaus zur Folge. Beim Eisen-
erzbergbau wurde der Rückschlag der Jahre 
1953/54 überwunden und - im Zusammenhang 
mit der außerordentlichen Zunahme der Eisen-
und Stahlerzeugung- der bisherige Produktions-
höchststand von 1952 nicht unerheblich über-
troffen. Die Zunahme der Energie-Erzeugung lag 
mit 11 vH diesmal wesentlich unter der durch-
schnittlichen Zunahme der gesamten industriellen 
Produktion. 

Die Erzeugung der übrigen G r li n d s t o f f -
und Produktionsgiiterindustrien 
nahm 1955 - genau dem Durchschnitt entspre-
chend - um 16 vH zu. Die Zweige der Eisen-
und Stahlindustrie erreichten dabei die höchsten 
Zuwachsraten. Auch die von der Entwicklung der 
Fahrzeugindustrie stark abhängige Gununiver-
arbeitung konnte 1955 eine ungewöhnlich starke 
Produktionsausweitung erzielen. Die Erzeugungs-
steigerung der NE-Metallindustrie blieb 1955 -
im Gegensatz zur vorjährigen Entwicklung-, zum 
Teil infolge starker Preiserhöhungen, nicht un-
beträchtlich hinter dem Durchschnitt zurück. 

Hauptsächlicher Träger der industriellen Ex-
pansion waren im vergangenen Jahre mehr als je-
mals zuvor die Investitionsgüter -
i n d u s t r i e n. Die erzielten Zuwachsraten der 
hier in Betracht kommenden Industriezweige 
waren durchweg hoch und schwankten zwischen 
17 vH beim Sdiiffbau und 30 vH beim Fahrzeug-
bau. Bemerkenslverterweise ist bei fast sämtlichen 
Investitionsgüterindustrien im Laufe des Jahres 
1955 die Exportquote gesunken, obwohl der abso-

lute Umfang des Auslandsumsatzes weiterhin ge-
stiegen ist. Im Gegensatz zu der Entwicklung in 
den vergangenen Jahren war also die Steigerung 
der Produktion im Jahre 1955 in erster Linie ein 
Ergebnis der Ausweitung der inländischen Nach-
frage. 

Die traditionellen V e r b rau c h s g ü t e r-
i n d u s t r i e n weisen eine Produktionszunahme 
von rd. 11 vH gegenüber dem Vorjahr auf. Für 
die besonders wichtige Textilindustrie ergab sich 
allerdings lediglich eine Steigerungsrate von 
gut 5 vH. Im Verlaufe des Jahres 1955 hat sich 
die Nachfrage nach Verbrauchsgütern - auch 
nach Textilien - jedoch deutlich gefestigt. Die je-
weiIs gegenüber dem gleichen Monat des Vorjah-
res erzielten Wachtumsraten sind im Laufe des 
Jahres 1955 ständig gestiegen. Einen im Vergleich 
zum vergangenen Jahre besonders kräftigehi'Auf-
schwung nahmen 1955 die ledererzeugende 
Industrie (+ 9 vII) sowie die Schuhindustrie 
(+ 12 VII). 

Auch die Nahrungs- und Genuß -
in i t t e I i n d u s t r i e n konnten ihren Absatz 
gegenüber dem Vorjahr erneut kräftig steigern 
(+ 10 vII). Wie in den vergangenen Jahren wur-
den von den Genußmittelindustrien auch im 

Die industrielle Produktion Wesldeutscltlnnds 1953- 1955 

Industriegruppe 

Produktionsindex 
(kalendermonatlich) 

1936 = 100 

1953 1954 1 1955') 

Bergbau   
Verarbeit. Industrie 
davon: 

Grundstoff- u.Pro-
duktionsgüter-
industrien . 

Investitionsgüter-
industrien . . . 

Verbrauchsgüter-
Industrien . . 

Nahrungs- und Ge-
nufimittelind.   

Energie   

Industrie (ohne Bau) 
insgesamt . . . . 

129.1 
156,0 

13.5,5 
176,4 

14t 
207 

Steigerung in vH 
19;14 1955 

gegenüber 
1953 1954 

.5,0 6,,3 
13,1 17,3 

142,8 164,5 191 15,2 16,,1 

175,6 206,6 258 17,7 24,9 

155,2 167,4 186 7,9 11,1 

147,6, 153.9 169 4,3 9,8 
212,0 233,1) 260 10,:1 11,2 

157,2 176,5 205 12,3 16,1 

•) Schätzung. 
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Jahre 1955 stark überdurchschnittliche Zuwachs-

raten erzielt (Brauereien + 14 vH, Tabakverar-

beitung -h 12 vH). 
Die Zahl der in der Industrie Beschäf-

t i g t e n nahm gegenüber dem Vorjahr um rd. 
8 vH zu, während die durchschnittliche Arbeits-

zeit praktisch unverändert blieb. Aus dem Ver-
gleich mit der Zuwachsrate der industriellen Pro-

duktion (+ 16 vH) geht hervor, daß sich die 
Leistung je Beschäftigten um gut 7 vH erhöht 

hat. Diesem Zuwachs an „Effizienz" stand eine 
nominale Steigerung des durchschnittlichen Ein-

kommens aus Lohn und Gehalt um 6 bis 7 vH und 
eine reale Steigerung dieser Einkommen um 4 bis 

5 vH gegenüber. Diese Daten beweisen, daß, 

wenn man den industriellen Bereich für sich allein 
betrachtet, die durchschnittliche Zunahme der 
Löhne und Gehälter den durch die Steigerung der 
„Effizienz" gegebenen Rahmen im Jahresdurch-

schnitt 1955 nicht überschritten hat. 
Die ohnehin sehr beachtliche I n v e s t i t i o n s-

t ä t i g k e i t der Industrie hat sich im Berichts-
jahr nochmals kräftig erhöht. Nach Schätzungen 
des DIW betrug die industrielle Brutto-Anlage-
Investition (ohne Energie-Erzeugung und ohne 
Bau) im Jahre 1954 etwa 9,5 Mrd. DM. Für 1955 
kann mit 11,7 1) Mrd. DM gerechnet werden. An 
diesen Investitionen waren die Grundstoff- und 
Produktionsgüterindustrien einschließlich des 
Bergbaus mit reichlich 57 vH, die Investitions-
güterindustrien mit etwa 23 vH und die Ver-
brauchsgüterindustrien ( einschließlich Nahrungs-

und Genußmlttellndustrlen) mit knapp 20 vH be-

teiligt. In der zweiten Hälfte des Jahres 1955 hat 

sich dabei der Anteil des zuletzt genannten Be. 

reichs allerdings wieder etwas erhöht. 

Bauwirtschaft 

Die im Berichtsjahr an die Bauwirtschaft heran-

getragene Nachfrage übertraf das Wachstum des 

gesamten Sozialprodukts erheblich. Die bauwirt-

schaftlichen Kapazitäten waren während der 

Saison im allgemeinen ausgelastet, vielfach zeigte 

sich allerdings ein starker Mangel an Baufach-

arbeitern. Andererseits gab die gute Absatzlage 

den Bauunternehmen die Möglichkeit, die gefor-

derten höheren Löhne und Materialkosten weit-

gehend auf den Bauherrn abzuwälzen. Die hieraus 

resultierenden Preiserhöhungen der Bauproduk-

tion gingen mit 6 bis 7 vH im Jahresdurchschnitt 

weit über die Zunahme des gesamtwirt-

schaftlichen Preisniveaus hinaus. Trotz einer 

nominalen Steigerung des Bauvolumens (= Bau-

wert) um etwa 17 vH betrug der — durch die 

Kapazitäten bestimmte — reale Fortschritt in der 

Bauwirtschaft deshalb nur etwa 10 vH. 

Die starke Expansion der Bauwirtschaft -wurde 

vor allem von der Ausweitung des Tiefballs ge-

tragen, der gegenüber 1954 nominal um 26 vH 

zunahm. In diesem Bereich waren noch Kapazi-

täten verfügbar, da hier an die Qualifikation der 

Arbeitskräfte verhältnismäßig geringe Ansprüche 

gestellt werden. Aus diesem Grunde dürfte auch 

ein großer Teil der gesamten Beschäftigungszu-

nahme in der Bauwirtschaft (+ 8 vH) auf Arbeit-

nehmer des Tiefbaus entfallen. 

Ebenfalls erheblich war mit 22 vH die nominale 

Zuwachsrate im gewerblichen Bau. Hierin kommt 

vor allem die überaus hohe industrielle Investi-

tion im Bundesgebiet zum Ausdruck. Die Entwick-

lung des Wohnungsbaus und des öffentlichen 

Hochbaus war demgegenüber bedeutend schwä-

cher. 

Landwirtschaft 

Das Jahr 1955 brachte bei den wesentlichsten 

Feldfrüchten eine im allgemeinen normale Ernte. 

Mit 32,9 dz Getreidewert je Hektar lag der Durch-

schnittsertrag von Getreide, Kartoffeln und 

Zuckerrüben um 5 vH niedriger als im Jahre 1954 

und 1 vH niedriger als im Durchschnitt der letzten 

fünf Jahre. Regional ergaben sich jedoch wegen 

des anomalen Witterungsverlaufs beträchtliche 

Unterschiede. So waren die Hackfruc terträge im 
Süden günstiger als im Norden, beim Getreide 
war es umgekehrt. 

Anbauflächen und Ernten in Wesldeutfehland 

Anbaufläcben 
in 1000 ba 

ha-Erträge 
in dz 

1954 1 19.-55 1934 I i955 

Ernten 
in 1000 t 

1x54 1955 

Brot-
getreide 

Futter-
getreide t) 

Getreide 
insgesamt 

Kartoffeln . 
Zuckerrüben 

Summe (Er-
träge in 
Getreide-
a•e,t 4) . . 

Klee . . . . 
Luzerne . 
Wiesen 

2707, 

2056 

47,63 
1 190 

2) 254 

2 713 

2082 

479.5 
1 128 

•) 26 ., 

26,5 

26,3 

26,4 
225,0 
355,0 

25,9 

26,0 

26.0 
2(1'3,7 

3)330,-, 

69-07 
5"3 
263 
3 4.6 

6 185 
528 
254 
3 512 

34.7 
63.1 
43.1 
52,1 

32,9 
69,9 
79,1 
57,0 

7 168 7 039 

5 402 5 422 

12 570 12 461 
26 .69 22 874 
9 013 3) 8 658 

21 516 20 344 
3 298 3 C95 
1924 2008 

18 124 20 007 

t) Ohne Kö nermais — 2) Ohne Anbaufläcben zur Semenge-
tcinnung. — 3) \'orschätzuns. — 4) Bei Verwendung des nor-
malen Umrechnung Schlüssels. 

Die Minderernte an Feldfrüchten ist — bei nur 
wenig veränderten Anbauflächen — in erster 
Linie auf die im Vergleich zu den Vorjahren zu-
rückgebliebenen ha-Erträge bei Kartoffeln und 
Zuckerrüben zurückzuführen; sie waren bei Kar-
toffeln die niedrigsten seit 1950 und lagen um 
8 vII unter dem Fünfjahresdurchschnitt 1950/54. 
Die Vorschätzung der Zuckerrübenerträge bleibt 
um 7 vH hinter dem Vorjahrsergebnis zurück, 

doch lassen die günstigen Wachstumsbedingungen 
im Herbst eine Verbesserung des Ergebnisses er. 

warten. Bei dem diesjährigen höheren Zucker-

gellalt der Rüben wird die Rolhzuckererzeugung 

etwa der des Vorjahres mit 1,3 Mill. t ent-
sprechen°). 

Alle Feldfrüchte sind von besserer und halt-
barerer Qualität als im vergangenen Jahr. Die 
Raulhfuttererträge sind im allgemeinen als 

1) Vorläufige Zahl. 2) Schätzung nach F. O. Licht im September: 1,28 Dfill. t. 
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günstig zu bezeichnen; die Hektarerträge lagen 
hier um etwa 10 vH höher als im Vorjahre. 

Die Getreideeinfuhr wird im Jahre 
1955 um etwa 1 Mill. t niedriger gelegen haben 
als im Vorjahr bei niedrigerem Anteil des 
Brotgetreides. Die gleiche Tendenz wird auch 
für das Wirtschaftsjahr 1955/56 zutreffen. Bei 
Zucker ist dagegen mit einer leichten Zunahme 
der Einfuhr (Okt. 1954—Sept. 1955 245 000 t) zu 
rechnen, da bei einer Senkung der Zuckersteuer 
um 16,5 Dpf/kg eine Zunahme des Verbrauchs zu 
erwarten ist. 

Der Rindviehbestand (Juni- Zählung) 
hat geringfügig abgenommen; dies ist hauptsäch-
lich auf den Rückgang bei Zugochsen und -kühen 
zurückzuführen. Demgegenüber hat die günstige 
Futterbasis des vorigen Wirtschaftsjahres die 
Landwirtschaft zu einer Erweiterung ihres 
Schweinebestandes veranlaßt. Mit 15,7 Mill. Tie-
ren im September wurde der bisher höchste Be-
stand erreicht (+ 9 vH gegenüber dem Vorjahr). 
Hierdurch hat der Fleischanfall erheblich zuge-
nommen, wobei sich eine Verlagerung zugunsten 
der Erzeugung von Schweinefleisch ergeben hat. 
Der Pro-Kopf-Verbrauch an Fleisch beträgt zur 
Zeit etwa 45 kg. 

Der Gesamtanfall an 111 i 1 c h war ungefähr der 
gleiche wie im Vorjahr ( etwa 17 Mill. t). Nach den 
bisher vorliegenden Ergebnissen der Molkerei-
statistik ist allerdings die Butterproduktion im 
Vergleich zum Vorjahr um 5 vH zurückgegangen, 
der Absatz an Trinkmilch (15,9 vH der Gesamt-
erzeugung) dagegen gestiegen. Wie sich die Erhö-
hung des Trinkmilchpreises um 3 Dpf je Liter 
auswirken wird, bleibt abzuwarten. Bis zum Sep. 
tember lag die Buttereinfuhr mit 24 000 t bei 
etwa 12 vH der Erzeugung. 

Die Preise von Milch und Butter waren im ab-
gelaufenen Jahr um etwa 7 vH höher als im Vor. 
jahr. Auch Rindfleisch mußte verhältnismäßig 
teuer bezahlt werden, während das verstärkte. 
Angebot von Schweinen die Schlachtschweine-
preise zurückgehen ließ. Der hohe Bedarf an 
Futterkartoffeln für die Schweinehaltung ließ im 
Herbst 1955 die Kartoffelpreise stark ansteigen; 
in der ersten Jahreshälfte waren sie jedoch be-
deutend niedriger als im Vorjahr. Aus dem glei-
chen Grunde mußte auch Futtergerste verhält-
nismäßig teuer bezahlt werden, während die 
Preise für die übrigen Getreidearten sich kaum 
geändert haben. Die Eierpreise sind im Jahres-
durchschnitt geringfügig gestiegen. 

Bei größerem Mengenumsatz an Schweinen — 
zu allerdings etwas niedrigeren Preisen — sowie 
den höheren Preisen der übrigen tierischen Pro. 
dukte und dem hohen Anteil dieser Produkte an 
den Verkaufserlösen ( rd. 70 vII) sind im laufen-
den Wirtschaftsjahr höhere landwirtschaftliche 
Einnahmen zu erwarten. Andererseits sind auf 
der Kostenseite infolge der steigenden Betriebs-
mittelpreise und der höheren Löhne chenfalls 

Erhöhungen eingetreten, so daß besondere Hilfs-
maßnahmen in Erwägung gezogen werden. 

Die Voraussetzungen hierfür sind mit der In-
kraftsetzung des Landwirtschaftsgesetzes im 
September dieses Jahres gegeben, durch das 
gleichzeitig die langwierigen Auseinandersetzun. 
gen um die Parität zwischen Landwirtschaft und 
übriger Wirtschaft ihren Abschluß gefunden 
haben. Das Gesetz sieht zwar keine Koppelung 
der Rentabilitätsentwicklung der Landwirtschaft 
an jene anderer Wirtschaftszweige vor, be-
zweckt aber den Ausgleich besonderer wirtschaft-
licher Nachteile der Landwirtschaft sowie eine 
Steigerung ihrer Produktivität mit den Mitteln 
der allgemeinen Wirtschafts- und Agrarpolitik. 
Als Sofortmaßnahme ist die Bundesregierung 
durch Bundestagsbeschluß ersucht worden, kurz-
fristig für eine Besserung der landwirtschaftlichen 
Situation zu sorgen. Neben der Erhöhung der 
Milchpreise wird u. a. die Herabsetzung der Um. 
satzsteuer, die Verbilligung des Dieselkraft-
stoffes, die Sicherung der Sdhlachtviehpreise über 
Handelsverträge und die Bereitstellung zins-
begünstigter Kredite in Betracht gezogen. Im ge-
samtwirtschaftlichen Interesse wird dabei beach-
tet werden müssen, daß Hilfsmaßnahmen für die 
Landwirtschaft keinesfalls die allgemeinen Be-
mühungen um ein stabiles Preisniveau gefährden 
und daß sie den im Gang befindlichen Rationali-
sierungsprozeß — wie er sich in steigendem 
Maschineneinsatz und abnehmenden Arbeits-
kräften bereits seit Jahren anzeigt — nicht hem-
men. 

Handel 

An der günstigen wirtschaftlichen Entwicklung 
nahm der G r o ß h a n d e l weitgehend teil. Sein 
gesamter Umsatz kann auf etwa 100 Mrd. DM, 
also knapp 15 vH mehr als im Vorjahr, geschätzt 
werden. Insbesondere führte die Expansion im 
Investitionsgüterbereich und in der Bauwirtschaft 
zu einer starken Umsatzbelebung; so verzeich-
neten der Eisen- und Stahlhandel eine Umsatz-
zunahme dem Werte nach um 33 vH, der Groß-
handel mit Werkzeugen und kleinen Eisenwaren 
um 25 vH und die mit dem Baumarkt in Verhin-
dung stehenden Großhandelszweige eine solche 
um 16 bis lß vH, wobei allerdings infolge der teil-
weise zu beobachtenden Preiserhöhungen für 
Baumaterialien und Eisenwaren die reale Ent-
wicklung etwas hinter diesen Sätzen zurückblieb. 
Ihn Bereich des Konsumgiiter-Großhandels, in 
dem die Umsatzbelebung im Durchschnitt gerin-
ger als im Produktionsverhindungshandel war, 
lagen weit an der Spitze: der. Großhandel mit 
Elektrogeräten (-f- 24 vH), mit Haus- und Küchen-
geräten (+ 16 vH) und mit Rundfunk- und Fern-
sehgeräten (-I- 17 vH). Durch Verschiebungen in 
der Verbrauchsentwicklung benachteiligt — aber 
ebenfalls noch größer als im Vorjahr — war da-
gegen die Zuwachsrate der Umsätze im Lebens-
knittel- und Textil-Großhandel mit 9 bzw. 7 vH. 
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Im Rahmen der wachsenden Geschäftstätigkeit 
wurden die Läger weiter aufgefüllt. Nach wie vor 
bestanden für den Großhandel Schwierigkeiten 
in der Kapitalbeschaffung, um die Funktion als 
Kreditgeber für seine Abnehmer genügend erfül-
len zu können. Dies machte sich besonders nach-
teilig im Importhandel bemerkbar: Die Außen-
stände blieben gegenüber dem Vorjahr nahezu 
unverändert, das gleiche gilt für das Verhältnis 
zwischen Eigen- und Fremdkapital. Im ganzen 
ist der Großhandel im abgelaufenen Jahr in ver-
stärktem Maße in den Güteraustausch zwischen 
den verschiedenen Wirtschaftsstufen eingeschaltet 
worden und damit hat er seine Bedeutung am 
Märkt erweitern können. 
Im Einzelhandel führte das gegenüber 

dem Vorjahr stark vermehrte Einkommen der 
Verbraucher zu einer Umsatzbelebung um etwa 
11 vH auf knapp 47 Mrd. DM. Die Zuwachsrate 
der vorangegangenen zwei Jahre wurde damit be-
deutend übertroffen. Da allerdings die Preise im 
Laufe des letzten Jahres um knapp 2 vH anstie-
gen, betrug die Erhöhung des Umsatz v o 1 u -
m c n s nur etwas über 9 vH; die Steigerung war 
jedoch noch immer beinahe um ein Drittel größer 
als im Vorjahr. 
Der Anteil der verschiedenen Warengruppen 

an dieser Expansion war — entsprechend den 
unterschiedlichen Tendenzen in der Verbrauchs-
entwicklung — im Einzelhandel für Nahrungs-
mittel und für Bekleidung geringer als im Einzel-
handel für Hausrat- und Wohnbedarf sowie für 
sonstige Waren. 

Wachstumsrate der Einzelhandelaumsütze t) 
7.unahme gegenüber dem Vorjahr in vH 

Umsatzwerte Umsatzwerte 
preisbereinigt 

1953 1954 1955 1953 1954 1955 

Einzelhandel insgesamt 
Einzelhandel mit 
Nahrungs- u. Genußmitteln 
Bekleidung 
Hausrat u. Wohnbedarf . 
Sonstigen Waren . . . . 

7 

7 
4 
12 
8 

7 

8 
3 
8 
9 

11 

9 
9 
14 
14 

12 

11 
12 
18 
10 

8 
5 
10 
8 

9 

7 
9 

11 
13 

1) 19.15 geschätzt. 

Die Nachfrage nach Bekleidung, die im Vor 
jahr stark zurückgeblieben war, hat sich in diesem 
Jahr wieder der allgemeinen Entwicklung nahezu 
angepaßt. Ein deutliches Zeichen für die weitere 
Zunahme des Lebensstandards und die Verlage-
rung des Verbrauchs zu dauerhaften Konsum-
gütern war die starke Umsatzerhöhung im Einzel. 
handel mit Uhren, Gold- und Silberwaren, Photo-
artikeln, Fahrrädern (insbesondere mit Mopeds) 
sowie allen Ilausratartikeln. Wie im Vorjahre, 
lag auch in diesem Jahr die Zuwachsrate im Ein-
zelhandel mit Rundfunk- und Phonoartikeln wie-
der an der Spitze aller Einzelhandelszweige. •Be-
merkenswerte Umsatzzunahmen wiesen außer 
dem Möbelhandel auch — trotz partiell leichter 
Preiserhöhungen — der Einzelhandel mit Eisen-

waren- und Küchengeräten sowie mit Elektro-
und Beleuchtungsgeräten auf. 

Die zunächst gegenüber dem Vorjahr wenig 
erhöhten Einzelhandelslager konnten seit Juli im 
Zuge der Umsatzbelebung erweitert werden; sie 
dürften am Jahresende durch das gute Weih-
nachtsgeschäft wieder so weit entlastet worden 
sein, daß sie am Jahressdhluß die Vorjahrshöhe 
nicht wesentlich übertrafen. 

Zur Verminderung der noch immer bestehen-
den Kreditschwierigkeiten wurden Kredit. 
garantiegemeinschaften gegründet mit dem Ziel, 
durch Bürgschaften die entsprechenden kurz- und 
mittelfristigen Kredite für entwicklungsfähige 
Handelsunternehmen ohne eigene Sicherheiten 
zu vermitteln. Damit wurde eine weitere Möglich-
keit zur künftigen Förderung der notwendigen 
Modernisierung und Rationalisierung der Ab-
satzeinrichtungen geschaffen. 

Handwerk 

Die verschiedenen Handwerkszweige waren an 
dem allgemeinen konjunkturellen Aufschwung 
unterschiedlich beteiligt. Bei einer Zunahme der 
Beschäftigtenzahl um etwa 5 vH auf über 3,9 Mil-
lionen erhöhte sich der Handwerksumsatz gegen-
über 1954 um rund 13 vH auf 40 bis 41 Mrd. DM. 
Das Bauhandwerk allein erzielte in dieser Zeit — 
mit einer Zuwachsrate von nominal etwa 17 vH— 
ähnlich wie im Vorjahr einen wesentlich kräfti-
geren Umsatzanstieg als das übrige Handwerk. 
Hier lag die Umsatzzunahme mit 12 vH etwas 
unter dem Gesamtdurchschnitt, wobei vor allem 
das Bekleidungshandwerk am Aufschwung nur 
mäßig beteiligt war. Der Umsatz dürfte im Bau-
handwerk im letzten Jahre 13 Mrd., im übrigen 
Handwerk 27 bis 28 Mrd. DM betragen haben. 

Die Abnahme der Zahl der Handwerksbetriebe 
war auch im Jahre 1955 noch nicht abgeschlossen, 
der Rückgang war jedoch erheblich geringer als 
1954. 

Verkehr 

Die Expansion der westdeutschen Wirtschaft 
führte auch 1955 zu einer Erweiterung der Ver-
kehrstätigkeit. Die Verkehrsanlagen waren inh 
Berichtsjahr voll ausgenutzt. Besonderes Interesse 
verdient die Entwicklung bei der B u n d e s-
b a h n, deren finanzielle Lage sich verbessert hat. 
Im Güterverkehr wurden — nach Ergebnissen der 
ersten zehn Monate — um rund 8 vH mehr Wagen 
gestellt als im Vorjahr und fast 3 vH mehr als 
1952. Die tkm-Leistung und das Gewicht der be-
förderten Mengen werden das Vorjahrsergebnis 
wahrscheinlich um etwa 12 vH übersteigen. Durch 
elastische Anpassung ist es gelungen, die durch-
schnittliche Nutzlast der Güterzüge um etwa 3 vH 
zu steigern. Zahlreiche neue Gütervagen und zu-
sätzlicher Wagenraum infolge einer rigorosen Er-
höhung der Standgelder ermöglichten eine ziem-
lich reibungslose Abwicklung des Herbstverkehrs. 
— Der Eisenbahnpersonenverkehr hatte in den 
ersten zehn Monaten eine um rd. 6 vH höhere 
Leistung als in der entsprechenden Vorjahrszeit 
aufzuweisen, der Berufsverkehr zu ermäßigten 
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Preisen stieg allerdings überproportional. Zu-
sammenfassend ist festzustellen, daß die Ver-
kehrsleistungen der Bundesbahn 1955 im Per-
sonenverkehr um die Hälfte, im Güterverkehr 
um ein Viertel über dem Stand von 1936 lagen. 

Die Verkehrsausweitung hat zu beträchtlichen 
Einnahmesteigerungen geführt. In den ersten 
neun Monaten 1955 wurden 4,2 Mrd. DM einge-
nommen, d. h. rd. 10 vH mehr als im Vorjahr'). 
Die Ausgaben betrugen rd. 4,5 Mrd. DM gegen-
über rd. 4 Mrd. DM im entsprechenden Zeitraum 
1954. Der Ausgabenzuwachs dürfte in erster Linie 
auf Investitionen zurückzuführen sein. 

Die westdeutsche B i n n en s c h i f f a h r t hat 
in den ersten zehn Monaten des Jahres 1955 eine 
um knapp ein Fünftel höhere tkm-Leistung als 
im entsprechenden Zeitraum des Vorjahres er-
bracht. Der Niedrigwasserstand gegen Ende des 
Jahres hatte zur Folge, daß die Ladekapazität der 
Schiffe nur zum Teil ausgenutzt werden konnte. 
Dadurch kam es zu einer Verknappung des Schiffs-
raumes; zur Steigerung der Umlaufgeschwindig-
keit der Einheiten wurden daher die Liegegelder 
vorübergehend heraufgesetzt. Der Anteil der 
deutschen Schiffe am Verkehr entsprach dem Vor-
jahrsverhältnis. Wie die Bundesbahn hat auch 
die Binnenschiffahrt 1955 eine beträchtliche Ver-
größerung ihres Laderaumes zu verzeichnen; der 
Zuwachs entfällt fast ausschließlich auf Selbst-
fahrer. -
Der Güterumschlag in den deutschen See -

h ä f e n war in den ersten zehn Monaten mit 
43,9 Mill. t um fast 20 vH größer als im Vorjahr. 
Hierbei stieg der Anteil des Auslandsverkehrs 
stärker als der Gesamtverkehr. Der Anteil der 
deutschen Fahrzeuge am Seeschiffsverkehr hat 
jetzt rund drei Zehntel erreicht. Nach der amt-
liche Tonnageliste umfaßte die deutsche Handels-
flotte Anfang Dezember 1955 insgesamt rd. 
3 -IHM. BRT, darunter 2,4 Mill. BRT an Schiffen 
für Trockenfracht, rd. 325 000 BRT an Tank-
schiffen und 38 000 BRT an Fahrgastschiffen. Der 
Schiffspark ist 1955 — stärker als 1954 — um rd. 
500 000 BRT gewachsen. Die Nettodevisenein-
nahmen der deutschen Flotte sind für 1955 bei 
steigenden Seefrachten auf etwa 900 Mill. DM 
(+ 50 vH) zu schätzen. 
Der K r a f t v e r k e h r hielt ebenfalls seinen 

Anteil am allgemeinen Verkehrszuwachs. Die 
Zahl der Neuzulassungen an Personenkraftwagen 
lag in den ersten neun Monaten 1955 mit fast 
277 000 Einheiten um rd. 60 000 Einheiten höher 
als im Vorjahr. Der Lastkraftwagenpark hat sich 
dagegen im Jahre 1955 nicht nennenswert verähh-
dert. Der gewerbliche Güterfernverkehr war, 
wie die übrigen Verkehrszweige, 1955 ebenfalls 
besserbeschäftigt; im ersten Halbjahr 1955 wurden 
bereits 5 Mrd. tkm gefahren gegenüber 9,3 Mrd. 
tkm im ganzen Jahr 1954. Der Mehrverkehr er-
klärt sich hauptsächlich aus dem Anstieg des Pro. 
duktionsvolumens, weniger aus den Abwande-

a) Insgesamt kann mit einem Jahres-rgebnis in der Größen-
ordnung von 51/s Mrd. DM gerechnet werden. 

rungen vom Werkfernverkehr. Der Werk-
fernverkehr fuhr nach der Statistik des 
Kraftfahrt-Bundesamtes im ersten Halbjahr 1955 
1,9 Mrd. tkm, d. h. um 13 vH mehr tkm als im 
ersten Halbjahr 1954. 

Der Omnibusverkehr in seinen beiden Zweigen 
als Linien- und Gelegenheitsverkehr wird gegen-
über 1954 voraussichtlich eine Zunahme um fast 
20 bzw. 5 vH aufweisen. 
Der Personenverkehr auf deutschen F 1 u g -

Ih ä f e n hat im Jahre des Neubeginns der Deut-
schen Lufthansa (Januar bis Oktober 1955) um 
etwa 30 vH zugenommen, der hierin enthaltene 
Verkehr mit dem Ausland war sogar um etwa 
die Hälfte stärker als 1954. 
Die anhaltende Belebung der Wirtschaft führte 

auch 1955 wieder zu einer höheren Beanspru-
chung aller Dienstzweige der B u n d e s p o s t. 
Der Briefverkehr lag um 8 vH, der Fernsprech-
verkehr (Orts- bzw. Ferndienst) um 9 bzw. 15 vH 
über dem Vorjahrsstand. Die Betriehsrechnung 
der ersten dreiviertel Jahre 1955 weist einen 
Überschuß von rund 100 Mill. DM aus, auch die 
Gewinn- und Verlustrechnung enthält einen 
Reingewinn von 43,5 Mill. DM. 

Arbeitsmarkt 

Mit der Annäherung an die Vollbeschäftigung 
wurde die Frage der ausreichenden Versorgung 
mit Arbeitskräften zu einem Hauptproblem der 
westdeutschen Wirtschaftspolitik. Das beschleu-
nigte Tempo der wirtschaftlichen Expansion 
führte im Berichtsjahr zu einem so hohen Bedarf 
an Arbeitskräften, daß sich die Zahl der beschäf-
tigten Arbeitnehmer — bei gleichgebliebener Zu-
wachsrate der Gesamtbevölkerung von rd. 1 vH 
— von Ende September 1954 bis Ende September 
1955 um 976 000 oder 5,8 vH von 16,8 auf 
17,8 Millionen erhöhte. Dies war sogar ein stärke-
rer Zuwachs als im Vorjahr, in dem die Beschäf-
tigtenzahl um 786 000 oder 4,9 vH zugenommen 
hatte. 

Ein Drittel der Beschäftigungssteigerung wur-
de 1955 durch den weiteren Abbau der Arbeits-
losigkeit ermöglicht, dagegen zwei Drittel durch 
die Eingliederung zusätzlicher Arbeitskräfte. Die 
Gesamtzahl der Arbeitslosen betrug Ende Sep-
tember 1955 nur noch 495 000 oder 2,7 vH der 
Arbeitnehmer (Ende September 1954: 822 500 
oder 4,7 vII). 

Dieser Erfolg war zum großen Teil auf die ver-
stärkten Bemühungen um einen regionalen 
Kräfteausgleich zurückzuführen, der aber nun-
mehr immer größeren Schwierigkeiten begegnet. 
Einerseits fehlt es an Unterbringungsmöglich-
keiten in den Zentren des Kräftebedarfs, anderer-
seits sind die noch in den Gebieten mit strukturel-
ler Arbeitslosigkeit verbliebenen — in der Mehr-
zahl weiblichen — Arbeitslosen nur schwer in 
andere Gebiete überzuführen. Die Eingliederung 
der noch vorhandenen Arbeitslosen wird deshalb 
— abgesehen von arbeitsmarktpolitischen sowie 
betrieblichen Maßnahmen, die der beruflichen 
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Schulung und Umschulung und der verstärkten 
Einstellung weiblicher Arbeitskräfte dienen- bei 
der Wahl des Standortes für neu zu errichtende 
Produktionsstätten mehr als bisher die Berück-
sichtigung der Gebiete mit noch relativ hoher 
Arbeitslosigkeit erforderlich machen. 
Nach amtlichen Ermittlungen') waren Mitte 

Oktober 1955 von 223 000 männlichen Arbeits-
losen noch 95 000 oder über 42 vH, von 274 000 
weiblichen Arbeitslosen noch 126 700 oder 46 vH 
„im Beruf voll vermittlungsfähig". Wenn auch 
die Aussagekraft dieser Zahlen gewissen Vorbe-
halten begegnet, da es einen ganz objektiven 
Maßstab für „volle Vermittlungsfähigkeit im 
Beruf" nicht geben kann, so geht doch aus ihnen 
hervor, daß mit einem so großen Zuwachs an 
Beschäftigten, wie er 1955 aus dem noch vorhan-
denen Arbeitslosenbestand gewonnen werden 
konnte, im kommenden Jahr nicht mehr zu rech-
nen sein wird. Auch die Zahl der Schulentlasse-
nen wird im Jahre 1956 um mehr als 10 vH 
geringer sein. 
Eine wichtige Rolle für die Entwicklung des 

westdeutschen Arbeitskräftepotentials spielt 
ferner die nicht vorauszuschätzende Zuwan-
derung aus Mitteldeutschland, die 1955 größer 
war als im Vorjahr und aus der die westdeutsche 
Wirtschaft in diesem Jahr schätzungsweise 140 000 
bis 150 000 Arbeitskräfte erhalten hat. Dazu 
kamen noch beträchtliche Neuzugänge, haupt-
sächlich an weiblichen Arbeitnehmern, aus dem 
Kreis der bisher nicht, bzw. nicht als Arbeit-
nehmer, Beschäftigten. Alles in allem wird aber 
vermutlich der Zugang an Arbeitskräften im 
kommenden Jahr stark zurückgehen. 
Im Hinblick auf die zu erwartende Verringe-

rung des Neuzugangs an deutschen Arbeits. 
kräften gewinnt die Frage der Heranziehung aus-
ländischer Arbeitskräfte erhöhte Bedeutung. Das 
am 20. Dezember 1955 unterzeichnete Abkom-
men mit Italien sieht für 1956 die Beschäftigung 
von 80 000 bis 100 000 italienischen Arbeitskräf-
ten in der Bundesrepublik vor. In bezug auf die 
fachliche Qualifikation der zu gewinnenden italie-
nischen Arbeitskräfte wird man allerdings be-
rücksichtigen müssen, daß Westdeutschland bei 
der Anwerhung ausländischer Arbeitskräfte mit 
anderen europäischen Ländern, z. B. der Schweiz 
und Belgien, in Wettbewerb tritt, und daß fer-
ner Italien für den Ausbau seiner Industrie selbst 
eine steigende Zahl von Fachkräften benötigt. Es 
wird sieh also für die Bundesrepublik im wesent-
lichen darum handeln, einheimische Hilfskräfte 
- vor allein in der Landwirtschaft und in der 
Bauwirtschaft -, die für qualifiziertere Arbeiten 
verwendet werden können, durch italienische 
Hilfsarbeiter zu ersetzen. 

Verwendung des Sozialprodukts 

Das Volumen der im Jahre 1955 insgesamt pro-
duzierten oder eingeführten Güter und Dienste 

4) Amtliche Nachrichten der Bundesanstalt für Arbeitsvermitt-
lung und Arbeitslosenversicherung, 3. Jg., Nr. 11 vom 25. 11. 1955. 

Bereitstellung und Verwendung den Sozialprodukte 
in 1955 gegenüber 1954 

Vorläufige Ergebnisse 

1954 1955 

In jew. 
Preisen 

%1rd.DJl 

In jew. 
Preisen 

41rd.DM 

Preis-
index 
1954 
= 100 

In 
Preisen 
v. 1954 

Mrd.DM 

Volu-
men-
index 
1954 
= 100 

Bereitstellung 

Bruttosozialprodukt  
Einfuhrt)   

145,3 1 163,3 
23,3 29,1 

68,6 192,4 

Gesamtbetrag der 
bereitgestellten 
Güter u. Dienste . 

Privater Verbrauch . 
Öffentl. Verbrauch 2) 
Bruti o-Anlageinve-

stitionens) . . . . 
a) Bauten . . 
b) Maschinen und 

Einrichtungen . 
Lagerbildung . . .   
Ausfuhr t)   

Gesamtbetrag der 
verwendeten 
Güter u. Dienste 

1 

101,5 
104 

102 

Verwendung 

83,2 
20,0 

33,`? 
15,7 

17,5 
4,7 

27,5 

91,9 
21,6 

40,2 
18,6 

21,6 
7,0 

31,7 

101,5 
100,5 

104.5 
107 

102,5 
104,5 
101,5 

160,7 
27,9 

188,6 

90,7 
21,5 

38,4 
17,4 

21,0 
6,7 

31,3 

110.5 
120 

112 

109 
107,5 

115,5 
111 

120 
143 
114 

168,6 192,4 102 188,6 112 

t) Einsebl. des Warenverkebrs mit West Berlin sowie bei 
der Ausfuhr des Überschusses der Dienstleistungs- und Zins-
bilanz. - 2) Einschl. des Bedarfs der Besatzungsmächte (ohne 
Besatzungsinvestitionen). - 8) Einschl. der öffentlichen In-
vestitionen. 

war um 12 vH größer als ein Jahr vorher. Dabei 
hat sich die Nachfrage in den einzelnen Verwen-
dungsbereichen unterschiedlich entwickelt. So-
wohl der Private als auch vor allem der Öffent-
liche Verbrauch blieben - mit Zuwachsraten von 
9 bzw. 7,5 vH - merklich hinter der durchschnitt-
lichen Entwicklung zurück, während die Investi-
tionen, insbesondere die Ausrüstungsinvestitio-
nen, weit stärker (+ 20 vH) als das Sozialprodukt 
wuchsen, ein Zeichen, daß die wirtschaftliche Ex-
pansion im Berichtsjahr vor allem durch die 
Nachfrage nach Investitionsgütern genährtwurde. 
Auch die Nachfrage des Auslands (und West-
Berlins) ist überdurchschnittlich (+ 14 vH) ge-
wachsen, jedoch hat sie die Zuwachsrate des Vor-
jahrs bei weitem nicht erreicht. Die besonders 
hohe Lagerbildung (Zuwachs 43 vH) war teils die 
Folge des abrupt gesteigerten Produktions-
prozesses (Zunahme der Bestände an Rohstoffen, 
Halbwaren und im Produktionsprozeß befindliche 
Werkstücke), teils dürfte sie auf die konjunktu-
rell bedingte größere Vorsorge des Groß- und 
Einzelhandels zurückzuführen sein. Allerdings 
dürfen aus der Entwicklung dieses „Restpostens" 
der Gesamtrechnung Schlußfolgerungen nur mit 
großer Vorsicht gezogen werden. 

Zusammenfassend ist festzustellen, daß sich der 
volkswirtschaftliche Expansionsprozeß im Be-
richtsjahr etwa wie folgt abgespielt hat. Die so-
genannte primäre Nachfrage (Investition, Öffent-
licher Verbranch und Ausfuhr) ist um 1S Mrd. DM 
gewachsen. Gleichzeitig hat - auf dem Umweg 
über die Erhöhung der Masseneinkommen sowie 
der Entnahmen der Selbständigen - der Private 
Verbrauch um 8,7 Mrd. DM zugenommen. Hieraus 
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errechnet sich ein verhältnismäßig niedriger 
„Nachfragemultiplikator" (knapp 1,6 statt „nor-
mal" 2,0)5) ein Zeichen dafür, daß — in Hinsicht 
auf einen ausgeglichenen volkswirtschaftlichen 
Wachstumsprozeß — die Entwicklung der Pri-
vaten Einkommen und des Privaten Verbrauchs 
keineswegs „überhöht" war. 

Auch die Entwicklung des Steueraufkommens 
verdient in diesem Zusammenhang Interesse. 
Trotz „großer Steuerreform" ist — in Auswir-
kung der starken Progression der Lohn- und Ein-
kommensteuertarife sowie der Tariferhöhungen 
im Rahmen des Verkehrsfinanzgesetzes — (las ge-
samte Aufkommen an Steuern und Lastenaus-
gleichsabgaben von 36,8 Mrd. DM im Jahr 1954 
auf . etwa 41 Mrd. DM im Jahr 1955, also uni 
knapp 11 vH gestiegen. Dieser Zuwachs entspricht 
etwa jenem des Sozialprodukts. Der relative 
Steuerdruck hat also — entgegen den Absichten 
der Steuerreform — kaum nachgelassen. Auf der 
anderen Seite erklären sich hieraus die bekann-
ten, viel diskutierten hohen Überschüsse der 
Öffentlichen Hand. 

Rückschau und Ausblick 

Bereits vor einem Jahr wurde an dieser Stelle 
zum Ausdruck gebracht, daß eine hohe Zuwachs-
rate des Sozialprodukts nicht etwa bedenklich, 
sondern sogar in hohem Maße erwünscht ist. 
Die Rückschau auf das nunmehr verflossene Jahr 
mit seiner realen Zuwachsrate von 10,5 vH muß 
also mit Befriedigung erfüllen: Der Lebensstan-
dard der Bevölkerung konnte entsprechend er-
höht werden, die Investitionen sind außerordent-
lich gewachsen, so daß von dieser Seite die Stetig-
keit des volkswirtschaftlichen Wachstumsprozes-
ses gewährleistet erscheint; im Außenhandel 
konnten weiterhin große Fortschritte erzielt 
werden. Wenn zu Beginn des vorigen Jahres von 
anderer Seite Bedenken gegen das Anstreben 
einer solchen Wachstumsrate geäußert wurden 
mit dem Hinweis, daß in diesem oder jenem Be-
reich der Wirtschaft (Arbeitskräfte, Anlage-
kapazität, Roh- und Grundstoffe) Engpässe ent-
stehen könnten, so wurden diese Bedenken durch 
die tatsächliche Entwicklung überzeugend wider-
legt. Was an unerwünschten Begleiterscheinungen 
einer so gewaltigen wirtschaftlichen Expansion 
verblieb, war allerdings eine Erhöhung des Preis-
niveaus um im Durchschnitt 2 vH; dabei war diese 
Preissteigerung zum großen Teil durch „ exogene", 
d. h. expansionsfremde Umstände (Agrarpreise 
und Mieten) hervorgerufen worden. 

5) Vgl. Ferdinand Grünig: „Der volkswirtschaftliche Wachs-
tumsprozeß in empirischer Sicht". Vierteljahrshefte zur Wirtschafts-
forschung, Heft 1/55, S. 42 ff. 

Wenn also an der Schwelle des Jahres 1956 der 
empirischen Wirtschaftsforschung aufs neue die 
Aufgabe gestellt wird, die volkswirtschaftliche 
Zielsetzung zu überprüfen, so kann u. E. kein 
Zweifel darüber bestehen, daß weiterhin ein 
optimales Wachstum des Sozialprodukts ange-
strebt werden sollte, und nicht etwa die „Dämp-
fung" der Expansion auf ein den güterseitig ge-
gebenen großen Möglichkeiten nicht. entspre-
chendes Maß. 

Trotzdem soll nicht verkannt werden, daß ein 
etwaiges „überhitztes" Streben nach größerer 
Expansion, nominal höheren Gewinnen und Lölt-
neu — nicht zu verwechseln mit dem Anstreben 
einer r e a l i s i e r b a r e n hohen Wachstumsrate 
— die Gefahr einer inflationistischen Entwicklung 
in sich bergen würde. Darauf wurde bereits in der 
im vorigen Wochenberichts) veröffentlichten Ge-
meinschaftsdiagnose der Deutschen wirtschafts— 
wissenschaftlichen Forschungsinstitute mit Nach-
druck hingewiesen. Das beste Mittel, einer „Über-
hitzung" der Nachfrage von vornherein zu begeg-
nen, wäre zweifellos, daß die Sozialpartner in 
der Wahrnehmung konjunkturbedingter Gewinn-
chancen, bei der Aufnahme von Investitions-
krediten und bei Lohnforderungen weitgehende 
Selbstdisziplin üben würden. Wie weit darüber 
hinaus Mittel der Fiskalpolitik (Haushaltsüber-

schüsse) oder der Kreditpolitik (Kreditrestriktio-
nen) oder ein aufeinander abgestimmtes Zusam-
menwirken der vorgenannten Instrumente der 
staatlichen Wirtschaftspolitik gute Dienste leisten 
könnten und auch sollten, ist zur Zeit umstritten'). 
Auf alle Fälle erscheint es — bei grundsätzlicher. 
Bejahung der hier gegebenen Lenkungsmöglich-
keiten — angebracht, darauf hinzuweisen, daß 
eine etwaige „Überdosierung" dieser Mittel dem 
volkswirtschaftlichen Wachstumsprozeß schweren 
Schaden zufügen könnte, ein Schaden, der hin-
sichtlich seiner Auswirkungen auf den künftigen 
Lebensstandard der Bevölkerung sowie auf die 
Ausstattung der Wirtschaft mit Produktions-
kapazitäten u. U. sehr viel folgenschwerer sein 
könnte als die zweifellos unerwünschten und 
ebenfalls schädlichen Auswirkungen einer leich-
ten Preissteigerung. Bei dieser Sachlage spielt 
die ständige aufmerksame Beobachtung aller 
wirtschaftsstatistischen Fakten eine besonders 
wichtige Rolle, da die konjunkturbeeinflussenden 
staatlichen Eingriffe niemals generell, sondern 
nur von Fall zu Fall in wohl abgewogener Dosie-
rung vorgenommen werden sollten. 

e) Wochenbericht Nr.51/52, Jg. 19..5, S.205ff. 
7) Vgl. hierzu das Minderheitegutachten der vorerwähnten 

GemeinschsfiRdiagnose der Deutschen wirtschaftswissenschaftlichen 
Fo rech un gei n s ti t u te. 
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1, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für W'•••' t,4ehaftsfors 

23. Jahrgang Berlin, den 6. Januar 1956 Y'@!1W?C 
g 

I r. 1/2 

Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

November 1955 

Gegenstand 
Ge-

biet*) Einheit [) 

Anzahl der Werktage: 

1954 Q: :i. L 1 J J 1555 

Sept. Okt. Nov. Dez. 

26 1 26 24,7 26 

Jan. 1 Febr. März 1 April Mai I Juni Juli I Aug. Sept. Okt. Nov. 

24,7 24 27 1 24 24 24,2 1 26 26,9 26 26 24,4 

Industr. Auflragseingang 
(arbeitstäglich) 1) 2)   

Grundstolfiinduetrie .   
Investitionsgüterindustrie .   
Verbrauchsgüterindustrie .   

Ind. Bruttoproduktionsw. a) 4) 

Prod: Index (arbeitstäglich) . 

Industrie insgesamt   
Bergbau   
Energieerzeugung   
Bau   
Grundstoffe u. Produktionsgüter 
Investitionsgitter   
Verbrauchsgüter   
Nahrungs- und Genußmittel .   

Industrieprodukt.West-Berlins til  

Produktion 
Eisenerz   

Roheisen 

BRD 

BRD 

BRD 

W-B 

BRD 

Rohstahle) 

Walzwerkserzeugnisse . 

Personenkraftwagen   BRD 

Lastkra0wagen  , 

Kupfer ( Elektrolyt)   
Blei (Hüttenblei insgesamt) .   
Zink ( roh)   

BRD 

1951 = 100 

w 

Mill. DM 

1936 = 100 

D 

S 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100  

Anzahl S 
1949 = 100 
Anzahl 

1949 = 100 

t S 

136 

145 
152 
109 

149 

160 
174 
114 

158 

166 
190 
120 

161 

159 
2:39 
99 

1'2797 

187,6 
136,4 
235,4 
213,5 
176,7 
219,8 
182,1 
153,0 

90 

12986 

194,3 
139,3 
249,9 
208,0 
177,6 
222,8 
187,0 
188,7 

87 

13052 

203,9 
146,7 
263,3 
211,0 
182,9 
236.2 
194,1 
206,0 

88 

13197 

194,8 
140,3 
266,0 
174,'1 
172,4 
236,6 
178,4 
194,2 

86 

1129 1174 1'210 1202 
148,7 154,7 159,4 158,4 
1135 1185 1201 1216 
190,7 199.1 201,8 2114,3 
1556 1615 1660 1596 
203,9 211,7 217,6 209,•2 
1033 1073 1099 1087 
1115.6 I 203,2 1 208,1 205.9 

489'24 48052 48808 50227 
564,5 554,4 563,1 579.5 
10'232 10260 10435 11121 
224,2 2'24,9 228,7 243,7 

13493 14484 1:3442 14.350 
10545 13465 14796 12323 
13527 14'278 14093 14752 

153 

153 
189 
117 

151 

156 
188 
109 

153 

154 
203 
107 

161 

165 
20'2 
117 

166 

168 
196 
127 

173 

175 
199 
lx1 

157 

172 
186 
108 

147 0) 166 

161 0) 168 
185 o) ?02 
96 0) 117 

168 

167 
206 
133 

11830 

181,2 
141,1 
265,0 
98,4 
172,1 
2'26,8 
1611,1 
143,6 

83 

11909 

184,4 
145,1 
26'2,5 
97,0 

175,2 
235,6 
170,6 
140,5 

91 

13852 

190,6 
146,2 
260,8 
110,6 
180,6 
245,2 
179,0 
142,8 

92 

12951 

199,3 
144,1 
248,7 
204,9 
1ßH,4 
251,6 
182,2 
148.8 

100 

13290 

209,4 
144,3 
246,2 
235,:3 
196,7 
266,4 
188,5 
163,8 

97 

13584 

210,3 
14:4,9 
243,7 
241,6 
199,1 
264,9 
177,0 
174,8 

93 

13831 

200,1 
141,8 
240,1 
230,0 
19:3,2 
251,1 
170,0 
159,2 

90 

14211 

199,5 
139,:3 
246,3 
233,0 
193,7 
240,7 
177,4 
162.3 

91 

15201 

0) 214,4 
0)142,3 
0)262,7 

•23'2,2 
0)20-1,0 
0)274,3 

207,3 
0)168,8 

111 

15:306 

223,4 
147,0 
275,8 

o)20-6,3 
202,6 
273,7 

0)211,7 
202,6 

109 

234.6 
153,0 
290,2 
231,3 
206,4 
289,3 
225,5 
227,6 

107 

1152 
151,8 
1229 
206,5 
1627 
213.2 
1082 
204.9 

50955 
587,9 
11476 
'151,5 

1191 
15x;,9 
1'2'30 
205,0 
1630 
213.6 
1084 
205,3 

1389 
183,0 
1410 
236,9 
1875 
245,7 
1230 

2:13.0 

1264 
166,5 
1326 
222,8 
1662 
217,8 
1090 
206.4 

50207 60040 54197 
579,3 692,7 625,3 
11499 12148 10645 
252,0 272,8 2:13,:3 

1265 
166,1 
1372 
230,6 
1698 

22'2,5 
1117 
211,6 

1284 
169,2 
13Ti 
231,4 
1793 
235,0 
1147 

217,•2 

56905 60:309 
656.6 695,8 
11172 11728 
244.8 I 457,0 

1335 
175,9 
1414 
237,6 
1806 
236,7 
1185 
221,4 

44634 
5 72, 7 
10418 
2'311,3 

1368 
180.2 
14:13 
240,8 
1871 
245,2 
1242 
235,3 

56934 69382 
657,5 800,5 
1115'4 121126 
244,5 2711.1 

1357 
178,8 
1401 
23-5,4 
18'28 

2:39,6 
1'237 
284,:3 

1377 
181,4 
1451 
214,3 

0) 1899 
0) ,248.9 
0) 1270 
01240.f, 

1)65.524 
0) 756,0 
12696 
278,2 

1340 
176,5 
1427 

2:39,8 
1857 

243.4 
1251 
236,9 

ti561 Y 
7 ri7,11 
12180 
267,0 

14715 
11376 
14586 

1:3193 
1150'1 
13357 

15369 
13165 
15302 

15513 
1.2440 
14,86 

152136 
12407 
15409 

149}7 
10308 
14947 

15117 
9142 
15:148 

14892 14848 
0)9:3115 12619 
15029 14965 

Steinkohle7) 

Koks s)   

BRD 

Steinkohlenbriketts 
Braunkohle   

Braunkohlenbriketts 

Stromerzeugung 9)   

Gaserzeugung 10) 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t , 
1000 t , 

1949 = 100 
1000 t 

BRD Mill. kWh 
1949 = 100 
Mill, chm 
1949 = 100 

Erdölförderung  . . . 1000 t  

Zeitungsdrurkpapier . . . . BRD 1000 t S 
1949 = 100 

Papier und Pappe(ohne Zeitungs- 1000 t 
druckpapier)  1949 = 100  

Schwefelsäure tl) (SO9-Inhalt) , I BRD 1000 t S 
Sode (Naz COs)   w 
Chlor   
Stickstoffdüngemittel ( N- Inhalt) , 
Phosphordüngemittel(P205 , ) „  

Kammgarne, Streichgarne 14). BRD t S 
1949 = 100 

Baumwollgarne t 
1949 = 100 

S 

10765 
125,1 
29.8 
139,8 
519 
7372 
122,4 
1432 

11060 
1'28,6 
3087 
147,4 
546 
7580 
125,9 
1450 

10905 
126.9 
3038 
145,0 
558 

7423 
123.3 
135X 

110-,0 
128,7 
3124 
149.1 

55:3 
7888 
131,0 
1412 

10616 
123,4 
3225 
15x,9 
546 

7687 
121,6 
1380 

10565 
122,8 
2992 
142,8 
534 

7201 
119,6 
1280 

12062 
140,2 
3398 
162,2 
600 

8095 
184,4 
1},6 

10521 
122.3 
30-71 
156,4 
510 

6895 
114.5 
1286 

10430 
121,2 
3414 
163,0 
490 

6`476 
114,2 
1302 

10324 
120,0 
3349 
159,9 

4,`iß 
6804 
11x,0 
1:331 

10903 
126,7 
3191 
166,6 

53)) 
7085 
117,7 
141:1 

11022 
128,1 
351 
167,6 
541 

7345 
1'22,3 
1452 

14780 
13959 
15182 

14593 
15879 
14,2.50 

10767 
125,2 
3102 
162,4 
M1 

7:531 
125,1 
1390 

11235 
1:30.6 
3518 
1117,9 
549 

8232 
136,7 
1411.3 

11003 
127,9 
3431 
16:3.8 
556 
8180 
13.;,8 
13'28 

5683 
178,8 
1512 
152,0 
229,6 

19,6 
185,'2 
181,9 
191,9 

6183 
194,5 

o) 1600 
u)1611,9 
210,2 

6305 
198.3 
1579 
158,6 
235,1 

6614 
208,1 

0) 1628 
0) 163.6 

242,6 

20,5 19,7 1 18,6 
193,7 186,1 175,7 
187,0 182,9 176,1 
197,2 192,8 185,7 

6410 
201,6 

0) 11;82 
0) 16!),1 

242.9 

5861 
184,4 
1564 
157,1 
226,4 

6471 
203.6 
1752 
176,1 
253.3 

5779 
181,8 
1664 
161,2 
252,4 

5815 
18'2,9 
1745 
175,3 
26:3.8 

51;49 
177,7 
1696 
170,} 
258,9 

0)584} 
18:,3,8 
1171 
177.9 
273,7 

6108 
19'3,1 
1787 

17!),('1 
216,1 

635'1 
19!1,8 
1740 
1,4,9 
260,8 

6!1,5 
219,4 
1811i 
133,5 

0)278,4. 270,4 

19,6 
185.2 
182,5 
19,2.4 

18,7 
176,7 
177,1 
186.7 

20,1 
195,6 
202,9 
21:3.9 

18,7 18,9 
176,7 178,6 
17x,6 180,8 
183,11 190,6 

19,7 
188,1 
183,7 
193.7 

20,5 21,4 
193,7 202,2 
198,9 194.2 
19:1,2 204,8 

21,7 
20.5,0 
198,8 
204.3 

21,1 
199,3 

0)195,2 
0) 205,8 

21,9 
206,9 
186,0 
146,1 

13R,5 
73,4 
30,5 
57,3 
47,'2 

145,6 
81,9 
31,1 
60,5 
48,2 

145,3 
81,8 
30,5 
61,3 
44,3 

141,5 
81,5 
3'2,:3 
64.8 
42,7 

147,7 
82,'2 
3'2.5 
66,0 
4 5.5 

1'35,9 
73,9 
29,6 
57,2 
44,0 

150,6 
82,4 
34,2 
6.1,4 
39;3 

9560 19) 8391 8713 1 8.199 9479 10477 10685 
174,5 19) t5ß,2 15!),0 164,2 173,0 191,2 1:15.0 
84.560. 19),28-,83 *z9892 28656 2'4468 28861 310ii 7 
180,0 119) 149,9 155,7 149,'3 I 148,3 150,3 177,4 

147,9 
79,0 
32,8 
64,6 
42,2 

153,6 
81,6 
3:3.5 
68.1 
50,1 

144.2 
82,9 
32.3 
64,8 
49.3 

14!1,4 
83.0 
34,2 
66 :-5 
45,7 

0)155,7 0)153,2 
84,0 82.6 
34.71 34,2 
69,1 63.1 
50,1 46.9 

o) 16},4 
83.6 

0) -5,5 
0) 61,9 
o) 40,2 

157,8 
84,4 
34,5 
.59,8 
30,9 

9898 10003 9610 
180,7 182,6 175,4 
33612 32750 31670 
175,1 170,6 165.0 

9594 
175,1 
32713 
170,4 

9047 
165.1 
30160 
157,1 

8301 
151,6 
28892 
150,5 

••)1OB15 
0)1!)3.7 
0)33148 
0)172,6 

10300 
189,0 
32989 
171.8 

Arheits- und Straßenschuhe . BRD 1000 Paar S 
1949 = 100 

Haushaltsporzellan'  t ,  

Schlachtungen 13) 
Rinder insgesamt   BRD 1000 Stek. S 
Schweine insgesamt . 

Zigarren   Mill.•Stck. , 
Zigaretten   
Bier 141   1000 hl 

6372 
178,0 
5773 

2.13,8 
871,2 
412 

3494 
2468 

6068 
1fi95 
6064 

241,8 
997,0 
387 

3313 
2195 

5767 
161,1 
6167  

5481 
153,3 
63:17 

268,2 228,2 
1611,3 2011,5 

424 369 
3489 3592 
1994 2439 

Geleistete Arbeitsstunden in der 
Hauwirtsrha0 15)   

davon entfielen auf 

Wohnungshauten . . 
Landwirtschaftl. Bauten . . 
Gewerbl. u. industr. Bauten 
8ffentl, u.Verkehrsbauten . 

Baugenehmigungen 16) . . . 
Baufertigatel J ungen 17) . 

BRD 

BRD 

1000 Arb.-St. 

vH 

Anzahl 

S 

• 

Zement 18)   

Gebrannter Kalk   

Mauerziegel 

Dachziegel 

Feuerfeste Erzeugnisse 
Leichthauplatten   
Naturmeine   

BRD 1000 t S 
1949- 100 

1000 t , 
1949 = 100 
Mill. Stck. 
1949- 100 
Mill. Stck. 
1949 = 100 

1000 t 
1000 qm 
1000 t 

237022 

49,4 
3,5 

18,7 
28,4 

54255 
46497 

230252 

48,7 
3,2 

18,8 
29,3 

53fi'->4 
61119 

220527 

48,2 
2,9 

19,5 
29,•5 

48033 
69256 

191847 

47,6 
2,2 

21.0 
29,2 

5?171 
136760 

1650 
232,9 
650,:3 
180,2 
606.8 
186,2 
93,3 
143,9 
184,9 
3138 
3279 

1626 
2'29,6 
614,8 
170,4 
566,4 
173,8 
91,2 

140.7 
192,8 
2981 
3103 

1383 
195,3 
510.8 
159,2 
524,3 
160,9 
87,4 

134,8 
197,9 
27 68 
2919 

1147 
16'2,0 
499,0 
138,3 
438,8 
134,6 
83,7 

129,0 
201,9 
2294 
2385 

5:55`3 
155,3 
61:35 

5760 
160,9 
5872 

699.5 
193,4 
fi52:3 

19) 57:30 6171 
19) 160,1 172,4 

5911 6019 

412 , 
115,'2 
6070 

4790 
13 l,9 
6012 

66.16 
1ß6i•9 
6116 

6963 
194.`1 
6311 

0) 6877 
01193,3 
1 6:i:34 

6743 
188,6 
6.141 

219,7 
1640,7 

3.51 
3131 
176.2 

188,5 
1495,2 

348 
3042 
1949 

216,9 
1599,3 

378 
3658 
'3154 

184,3 
1247,2 

337 
3451 

19) 2573 

203,8 
1254,0 

338 
3712 
27fi8 

198,5 
1111,5 

359 
3991 
3036 

186,3 
1019.4 

372 
39'30 
3221 

236,0 
1214,8 

316 
4134 
3266 

226,9 
1109,2 

425 
41:30 
2773 

250,9 
2362.4 
0) 408 
0):i900 
0)2423 

41 F; 
3933 
2259 

102801 

42,8 
1,4 

28,2 
27.6 

31024 
14474 

98194 

43,4 
1,3 

28,4 
26.9 

39059 
15442 

125846 

44,7 
2,1 

26,8 
26,4 

45101 
13917 

206964 

47,3 
3,6 

20,9 
28,2 

49038 
17:338 

237221 

47,4 
4,4 

19,6 
28,6 

57169 
229:38 

245213 

47,2 
4,4 

19,9 
28,6 

57787 
30467 

250350 

46,9 
4,5 

20,1 
29.6 

611470 
36555 

259848 

46,8 
4,1 

20,:3 
28,8 

58173 
4 125 

252030 

46,4 
3,7 

20,8 
29,1 

56.505 
49402 

245069 

46,6 
3,3 

20.8 
29.3 

534;0 
63275 

235657 

666 
94,0 

397,6 
110,2 
274,8 
8},3 
72,1 
111,2 
194.5 
1934 
961 

720 
101,7 
428,9 
118,9 
22'2,4 
68,2 
65,1 

100,3 
180,9 
1897 
8:31 

1028 
145,1 
603.7 
167,3 
277,9 

74,7 
115,2 
216,8 
2484 
1507 

19) 1674 
19) 235,9 
10) 740,8 
111)204,8 
19) 389,4 
19) 118,8 
19) 76,7 
19) 118,7 

202.4 
2566 
270-3 

1930 
272.1 
7 2:4,5 
2(X),0 
545.1 
166,3 
86,4 

1.13,7 
205.1 
2797 
3:314 

1861 
262,3 
702,1 
194,1 
631,3 
193,5 
89,2 

142.3 
214,3 
2981 
3539 

1988 
280,1 
715,8 
197,8 
634,5 
193,6 
!13,0 
143.9 
215.6 
3226 
3134 

2008 
283,0 
7:31,2 
202,1 
664,3 
202,7 
96,9 
149,8 
221,6 
3460 
4()22 

1953 
275,3 
7:38,8 
204,2 
6:17,1 
194.4 
95,4 
147,5 
21 .1.9 
3466 
3957 

1955 
275.5 
705.3 
19.5.0 
606.0 
184,9 
92.6 

143.2 
225.1 
3389 
3774 

1693 
23.9,3 
62.9,7 
174,1 
561.3 
171,2 
39,7 
61,4 

227,2 
3310 
3455 

s) BRD - Bundesrepublik Deutschland, W-B = West-Berlin. 

t) S = Monatssumme. - D - Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Neuberechnung. Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrunge- und Genußmittel. - a) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bau-
indu+trie. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten ; in einigen Ländern und Industriegruppen auch Betriebe unter 10 Beschäftigten. - 4) Neuer Firmenkreis ab 
Januar 1955. - 5) Mengenmäßige Berechnungen des Statistischen Landesamtes Berlin. - e) Stahlhliicke und Stahlguß. - 7) Ohne bayerische Pechkohle. - 

•cte,- Lind Hüttenkoks.'- a) Öffentliche Werke und industrielle Ei ttenanlagen. - 10) Kokerei- und Stadtgas. - 11) Aus Kiesrosten und Metallhütten, einschl. 
k. ,r  ts) Ein .- eh]. Zellwoll- und Mischgarne. - 19) Gewerbl. und Hausschlachtungen . - 14) Aussto6. - 15) Alle Betriebsgrößenklassen ; Neuberechnung. - 

't intllche Wohnungen in •;W Ahn- und Nichtwohngebäuden. - 17) Ab 1952 Wohnungen und Wohnräume in Normalbauten. - 16) Portland-, Eisenportland-, 
Hochof'enzemt;ent einschl. Bindemitiel. - 19) Neuer Berichtskreis ab Apri l; Index verkettet. 

= •lvej•gl•eit.'•1,r.4ii 1• um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Rundes-
 t88 Wiitl 611 und 1C ohnungsbau. - Statistischen Bundesamt. Wieshaden. - Dentarhe Kohlenbergbau -Leitung i. L., Essen. - Fachstelle Stahl und 

lUsen, Düsseldorl.,,,-..Erd und Köhle, Hamburg. - Statistisches Landesamt Berlin, Berlin-Schäneberg. 
- •, .00 I 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung ( Wochenzahlen 

23. Jahrgang Berlin, den 6. Januar 1956 Nr. 1/2 bis 31. Dezember 1955 

Gegenstand 

Produktion 
Geschäfistitigkeit in USA  
Industrieproduktion In USA  
Steinkohlenf5rderg. in Westdtschld.l) 

Großbritannien 
Kohlenf5rderung in USA 
Rohstahlerzeugung i;Westtdeutechld.l) 

USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   
.trnmverhraurh in West-Berlin2). .   

Einheit t) 

Woche: 

1947/49=100 

1000 t 

1000 Stück 

Mill. kWh 

Sa 

WS 

Vorjahr 

28. 
Nov. 
bis 

4. Dez. 
1954 

5.-11. 
Dez. 
1954 

12.-18. 
Dez. 
1954 

19.-25. 
Dez. 
1954 

26.Dez. 
1954 
bis 

1. Jan. 
1955 

48. 49. 50. 51. 52. 

Gegenwart 

30. 
Okt. 
bis 

5. Nov. 
1955 

6.-12. 
Nov. 
1955 

13.-19. 
Nov. 
1955 

20.-26. 
Nov. 
1955 

27. 
Nov. 
bis 

3. Dez. 
1955 

4.-10. 
Dez. 
1955 

11.-17. 
Dez. 
1955 

18.-24. 
Dez. 
1955 

25.-31. 
Dez. 
1955 

44. 45. 46. 47. 1 48. 49. 50. 51. 52. 

131,5 133,8 
139,8 141,1 
2704 27'26 
4691 04759 
7711 7970 
240 24'2 

1741 1764 
167 176 

30.8 33.0 

134,4 
143,6 
2848 
4977 
8165 
253 

1764 
178 

32,9 

133,9 
141,1 
1845 
3706 
6632 
178 

1593 
147 

134,8 
142,4 
1818 
2853 
6745 
184 

1675 
148 

31,9 29,7 

Güterverkehr 
W agengestelluns bei d. Dt. Bundesbahn 1000 Wagen WS 387,7 387,6 384,2 296,2 275,5 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 

Westdeutschland u. West-Berlin . . 
Notenumlauf d. Bank von England . . 

a Bank von Frankreich 
„ Niederländ. Bank 
„ BelgischenNationalbk. 
„ Schweizer. n 

s Schwedischen , 
Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM BSt 
Mi 

Mrd. fire. Do 
Mill, hfl. N10 

birg. Ito 
alte. BSI 
skr. 
3 Mi 

t;eld- und Kapilalmerkt 
/funk deutsdler Länder 
Goldbestand   
Inlandswechsel   
Lomhardiorderungen   
Vorschüsse an die 5fftl. Verwaltung   
Forderungen gegen die 5fftl. Hand. 
Einlagen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
Ir'estdeut„,A1.nd 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Herliner Zentralbank 

Wechsel   
Angekaufte Ausgleichsforderungen .   
Einlagen   

flank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Einlagen   

ffundes-Reserve-Banken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . 

Zinssalze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Nion., London 

1„:oektennrarkt 

4vmigeVXertpapiere in Westdeutschland 
Gesamt-Kursniveau   
dar. Piandbriefe 

der Hyypothekenbanken . . . 
der 5fd.-rechtl. Kreditanstalten 

Kommunalobligationen 
der Hypothekenbanken . 
der 51ftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex, Westdeutschlands) . .   
Aktienindex, Grofibritannieo4). 
Aktiendurchschnittspreise in USA 6) . 

Wechselkurse 

UM-Noten, Freiverkehr, Zürich 
New York- . 
Paris . 

DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

Mill. DM BSt 

Mill. je Mi. 

Mill. j Mi 

010 p.a. Sa 

vA BSt 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 - 100 
f je. Stck.  

efre.je100DN1 
1ie100D11 
ffrs. je DM 
je D11 ü e9t 

Fr 

Fr 

BSt 

Fr 

Weltrohstoffpreise 

Indizes 

Moody's Index 
Reute--'s Index   
DIW-Index   
dar. Nahrunge- und Genußmittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 

Weizen, hardw. Ii, loon, New York . 
Kaffee, Santos 4, loco, New Ynrk . 
Wolle, Kammz., CrAll's, loco, Bradford 
bau mwol le, middl.15ll6,loco. New 1 ork 
Kupler, Elektrolyt, i1• Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Koutechuk, RSS 1, loco, I.nndnn - 

31  12.31 0 100 
18.0.31 = 1 n 
1938- 100 

cts je 60 Ihs 
ete je lb 
d je Ih 
ets je lb 
-e je Ig.t 

d je lb 

Fr 

Mi 

13106, 12837 
1669 1704 
2458 2451 
3544 3490 

100749 100205 
5115 5096 
47:39 
30504 30697 

12587 
1744 
2430 
344'2 

99:106 
5148 

30773 

12465 
1754 
24ri3 
3492 

99x36 
535.2 
4992 
30946 

13296 
1752 
25:18 
3608 

100826 
5412 
5091 

306:38 

144,8 
159,2 
2210 
4765 
9163 
248 

2148 
207 

33,1 

145,1 
163,1 
2764 
4682 
8890 
266 

215.2 
215 

32,4 

146,0 
164,0 
2321 
4752 
9262 
258 

216.3 
209 

32,1 

145,9 
166,8 
2771 
4775 
8187 
273 

2167 
181 

35,7 

145,5 
166,9 
2745 

o)4876 
9489 
271. 

2172 
2L3 

35,9 

144,9 
168,5 
2739 
4418 
9766 
275 

2163 
217 

37,3 

146,3 
169,0 
2785 
5015 
9525 
272 

2175 
202 

37,6 

169,1 

2135 
183 

37,3 31,9 

367,9 405,1 360,4 407,5 405,8 406,4 

14230 
1770 
2717 
3900 

106065 
5222 
4927 

30539 

13572 
177'2 
2705 
38'20 

105581 
5142 
4796 

30657 

13116 
1778 
2659 
3175 

104516 
5072 
4669 
30:94 

12489 
1181 
2648 
3772 

104104 
5093 
4657 

30824 

14374 
1796 
2737 
3880 

106283 
5255 
50.34 

30962 

14034 
1828 
2735 
3859 

105466 
51:31 
5010 

31070 

14086 
1871 
2711 
379': 

104449 
5:107 
5188 
31244 

13708 
1881 

3829 
104937 
5510 
5444 

31361 

1890 

3983 
106399 

31415 

2568 
788 
393 
129 

1548 
122.2 

16481 
25571 
84,3 

18,7 
178,3 
228,4 

1721,2 
.941,7 
382,2 

51015 
1466 
24888 
20461 

742 

1114-16/8 
21/2-3 

89,15 

89,53 
89,15 

88,10 
89,50 
88,01 

5fi7,1 
174.1 
399.6 

2568 
967 
37 
139 

1743 
1595 

23,8 
170,3 
232,5 

1721,2 
368,9 
374,7 

50545 
20164 
24888 
20160 

350 

1114.1618 
242-3 

89,21 

89.5:3 
89,25 

88,10 
89.50 
88,08 

590,5 
176.7 
390.1 

2592 
123:3 
58 
140 
1040 
1535 

16710 
25380 
8495 

20,0 
170,3 
236,6 

1771,2 
362.4 
378,1 

519R2 
20165 
24932 
20621 

333 

1114-1618 
21/2-3 

89,13 

89,53 
89,35 

88,10 
89,50 
87,72 

587.5 
181.7 
-294,9 

2600 
1065 
1:39 
143 

1183 
1726 

24.4 
170.3 
218,0 

1771,3 
363,3 
364,2 

51514 
20165 
24888 
20445 

310 

11/1-13/4 
21/2-3 

89,02 

89,53 
89,25 

88,10 
89,50 
87,19 

519,4 
180,9 
997,2 

2630 
1353 
102 
195 

14:39 
1770 

17215 
27077 
9007 

33,3 
183,4 
241,9 

1771.2 
:459.5 
367.4 

51390 
20165 
24951 
20645 

465 

11/4-1 311 
2112-3 

89,18 

89.59 
99,25 

88.2n 
89,50 
87,76 

600,6 
181,0 
4044 

99,f,5 
23.06 
83,29 
4,66 

98,95 
2:3.19 
83.34 
4.66 

98,90 
23,06 
83,32 
4.59 

98,98 
23.06 
83,19 
4.61 

99,05 
'2:3,19 
83,1'1 
4 51 

3566 
1893 
224 
116 

1533 
2943 

18292 
2>814 
10883 

51,0 
191,5 
198,3 

1196,2 
320,5 
335,3 

51531 
20173 
'14024 
20155 

535 

23/4-4 
5.5318 

90,36 

91,38 
91,57 

90,10 
9'1,.-50 
86.50 

683,6 
191,8 
461,4 

3587 
1708 
29 
114 

1533 
3252 

45,0 
191.5 
221,0 

1796,3 
318,3 
331,0 

50970 
20171 
24014 
19958 

617 

234-4 
5-5314 

90,22 

91,26 
91,50 

91),00 
92,50 
86.22 

698,8 
187,5 
4 76, 5 

3601 
1634 

16 
107 

1533 
3620 

18333 
28942 
10955 

41,0 
192,1 
257,6 

1796,2 
326.5 
333,5 

52332 
20155 
23987 
YW,2 

635 

29'4.4 
5-5314 

90,02 

91,03 
91,50 

89,80 
93,50 
85,91 

707,5 
190,4 
481,9 

3641 
1596 
1 

108 
1533 
4261 

36,0 
19:),6 
260,7 

1796,3 
331,0 
335,3 

512.97 
20138 
23888 
19796 
479 

2314.4 
5.5314 

89,95 

90,94 
91,50 

89,70 
92,50 
85,86 

711,8 
189,1 
4•2,R 

3644 
1968 
154 
116 

15.33 
2966 

19242 
28688 
10983 

68,0 
190,6 
205,0 

1846,2 
308,2 
347,4 

51197 
20138 
24'_'56 
19710 
4,7 

3665 3767 3862 
2188 2412 2379 
36 152 35 

108 126 107 
153:3 1.533 1533 
3485 3804 4118 

75,6 77,6 49.5 74,8 
190.6 190,6 190.6 190,8 
245,0 254,3 319,8 234,8 

1846,3 1896,3 1896,3 1896,3 
317,1 310,9 310,7 3:37,3 
333,4 324,9 314,3 332,1 

2314-4 2112.3112 
5-5314 5-5314 

89,91 

90,85 
91,50 

89,70 
92,43 
85,90 

711,8 
193,5 
48'1,1 

90,01 

90,79 
91,44 

89,6;5 
92,50 
86.58 

7.12,3 
199,7 
487,6 

2.33/4 
5.5314 

90,06 

90.95 
91,44 

89,60 
92,50 
87,18 

724,4 
197,1 
482,1 

2314-39,4 
5.53, 4 

728,2 
198,8 
480,1 

2112.4 
5.5°14 

101,20 
23,56 
8:i,81 
4.9I 

101,35 
23,69 
83,75 
4,64 

101,24 
2:4,60 
83,55 
4,64 

101,05 
23,56 
83,52 
4.66 

101,11 
23,56 
83,47 
4.61 

101.11 
23,56 
83,60 
4,56 

101,10 
•23,56 
83,14 
4,52 

101,31 
2:3,56 
83,89 
4,42 

101,34 
23,60 

4,49 

407,3 
495.5 

31:3 
381 
327 
27'2 

285,12 
69,00 
79.00 
34,75 

167,50 
716,50 
24.75 

406,8 
496,5 

:31'1 
379 
331) 
273 

286,75 
611,110 
80,01) 
35,05 

28'1,50 
717,75 
24,69 

406,8 
497.0 
311 
377 
326 
272 

284,00 
fi8,00 
79.00 
:35,00 

279,513 
712,75 
24,75 

409.8 
497.6 
312 
377 
3'25 
272 

oR5,5n 

67,50 
79.0 1 
35,05 

"2-,82.i 
681,50 
26,38 

416,1 
503.3 
314 
379 
326 
275 

297,75 
fi7,01) 
79,IN1 
35,10 

285,50 
685,50 
28,63 

398,0 
479.9 
297 
317 
321 
328 

259,25 
55,50 
74,(X) 
34,65 

363.00 
7"6,50 
33,44 

397,6 
480,3 
296 
310 
324 
329 

257,25 
53,75 
"9,00 
34.95 

3.0.50 
7116,50 
:33.00 

398,6 
483,'2 
249 
311 
323 
333 

257,89 
54,00 
79,30 
3.5.01) 

384,00 
790.-90 
38,00 

399,9 
483.9 
299 
310 
323 
335 

257,00 
54,00 
79,(X) 
34,95 

384,25 
786,50 
38,00 

402,3 
485,4 
300 
311 
325 
340 

256,88 
54,00 
82,00 
34,90 

387.00 
791,50 
37.50 

408,5 
489.6 
301 
») 
3'15 
346 

261,63 
53.00 
8,2,110 
34,80 

392.50 
809.50 
27,92 

406,2 
490.0 
301 
30; t 
326 
353 

262,13 
52,25 
83,00 
34,85 

400,50 
840,50 
36.69 

403,8 
492,9 
302 
309 
31.1 
354 

260,75 
52,25 
83,00 
35,10 

397,50 
829,00 
37,'25 

406,7 
484,1 

30'2 
310 
318 
355 

161,13 
52,25 
8:3,011 
31,05 

400,50 
829,00 
ßi,5() 

t) E - Monatsende ; M - Monatsmitte : WS = Wochensumme ; BSt = Bankenstichtag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = montags; Mi = mittwochs ; De - donnerstags 
Fr e freitags ; Sa - sonnabends. - v) Berichtigte Zahl. - Aursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

--1)'Wache-rechnet-e(M-'MontiTg ilä' ntag. - 1) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. ( F. A. Z.). - 4) 30 Stammaktien, London 
.7;, (F7 p1•nriel :Timeel. 5} .bZ•{ J r 3 Industrieektirn. 

_ • j••► ,r•Iz 


